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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige Aussprüche von
Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Sabine (2V2 Jahre) war im Bett nicht ruhig. Sie bekam deshalb vom Vater einen Tätsch.
Jammernd rannte sie zur Mutter: «De Vatti hat schon no warmi Händ. Ich ha ganz es
heisses Füdeli. Muetti, tue mer blaase!» V. F. in W.

An einem Tage, an dem mich Silvia (4 Jahre alt), durch ihre Wildheit schon fast zur
Verzweiflung gebracht hat, sage ich ernst zu ihr «Was soll ig 0 mit dir mache?», worauf sie
ohne zu zögern antwortet: «Bhalte!» H. J. in B.

Unser Sohn Olivier, vierjährig, hatte besondere Freude an einer Beethoven-Platte. Wir
wohnten damals in Bonn. Er wollte absolut im dortigen Beethoven-Flaus den Mann besuchen,

der diese schöne Musik gemacht hatte. Wir erklärten ihm, dass er gestorben und

jetzt im Flimmel sei. Da wollte er, dass man eine grosse Brücke baue, um dorthin zu fahren.

Erst als wir ihm sagten, man könne nicht einfach so in den Flimmel gehen und wieder
zurückkehren, gab er sich zunächst geschlagen. Anderntags kam er aber zu mir und

sagte: «Mama, ietz wäiss ich was, mir spiled äifach ganz ganz lang die Musig vo däm
Herr Beethoven. Denn fröit in das im Flimmel und är chunt vilicht emool zu öis abe.»

H. R.-G. in Z.

+
Jeden Abend spricht Thomi (öjährig) zwei Gebetlein. Eines Abends sagt er plötzlich:
«I ghöören es Glöggli — nei — das bätten ig nüme.» Mueti fragt erstaunt: Ja, warum
denn?» worauf er prompt erwidert: «I ha jo qar nie es Glöqqli qhöört — immer nume Auto

und Töff!» E. W. inZ.

Irène zeigt mir leere Schiesspulverhülsen. Damit baue es daheim einen Turm. Zuletzt
werfe es alles auseinander, unter das Bett, den Schrank, die Stühle usw. — «Wer liest
sie denn wieder zusammen, doch nicht etwa dein Mueti?» — «He äbe, das wott ig ja
grad, dass es dank wider einisch suber undevüre wüscht.» K. R, in L.
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